
 

Installation und Benutzung  der Templates:  
ASP.NET Web Part Testumgebung zur Web 

Part-Entwicklung 

 
 

Einführung 
 
Web Parts zu entwickeln ist erst seit der Einführung von Microsoft Office Sharepoint Server 
2007 in vielen Firmen so richtig ein Thema geworden. Allerdings ist die Entwicklung von 
{ƘŀǊŜǇƻƛƴǘ ²Ŝō tŀǊǘǎ ŀǳŦ ŘŜƳ αƻŦŦƛȊƛŜƭƭŜƴά ²ŜƎ ƴƛŎƘǘ ƻƘƴŜ ¢ǸŎƪŜƴΦ aŀƴ ōǊŀǳŎƘǘ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ 
ŜƛƴŜƴ ²ƛƴŘƻǿǎ {ŜǊǾŜǊ Ƴƛǘ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ŘŜƴ α²ƛƴŘƻǿǎ {ƘŀǊŜǇƻƛƴǘ {ŜǊǾƛŎŜǎ оΦлά ƻŘŜǊ Ŝƛƴ 
entsprechendes Image in einer virtuellen Umgebung wie Virtual PC oder VMWare. So ein 
Image braucht dann aber so an die 2GB Speicher, damit es vernünftig läuft. Also muss die 
Maschine auf der so ein Image dann betrieben wird mindestens 4GB Arbeitsspeicher haben. 
5ŀƴƴ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ŘƛŜ α±ƛǎǳŀƭ {ǘǳŘƛƻ 9ȄǘŜƴǎƛƻƴǎ ŦƻǊ ²ƛƴŘƻǿǎ {ƘŀǊŜǇƻƛƴǘ {ŜǊǾƛŎŜǎά ƪǳǊȊ 
VSEWSS dort installieren. Dann erst hat man in Visual Studio die entsprechenden Project 
Templates zur Verfügung. Wie man die VSEWSS auch auf Vista ƻŘŜǊ ·t ŀǳŦ αƛƴƻŦŦƛȊƛŜƭƭŜƳά 
Weg installieren kann, habe ich in meinem Blog beschrieben: 
http://blogs.msdn.com/martinv.  
 
Allerdings gibt es Web Parts auch in ASP.NET seit der Version 2.0 und da die Sharepoint 
Services auf ASP.NET basieren sind ASP.NET Web Parts (mit einigen kleinen 
Einschränkungen) auch auf einer Sharepoint Umgebung installierbar und natürlich auch 
benutzbar. Also lassen sich Web Parts auch in einer Umgebung ohne Sharepoint Services 
entwickeln, sofern eben keine Objekte oder APIs aus dem Sharepoint Bereich benutzt 
werden. Also lassen sich in dieser Testumgebung Web Parts für ASP.NET und Sharepoint 
Server entwickeln, die z.B. Daten aus anderen Systemen oder Datenbanken visualisieren, 
oder z.B. Web Services benutzen um so Informationen anzuzeigen usw.  
 
 

Technische Voraussetzungen 
¶ Windows Vista, Windows XP SP2, Windows Server 2003 oder Windows Server 2008 

¶ Mindestens .NET Framework 3.0  

¶ Visual Studio 2005, Visual Studio 2008 ό9ȄǇǊŜǎǎΣ {ǘŀƴŘŀǊŘΣ Χύ 

¶ SQL Server oder SQL Server Express 

  

  

http://blogs.msdn.com/martinv


 

Installation 
 
Die Installation ist denkbar einfach. Man muss nur die beiden Dateien 
αWebPartTestEnvInstaller.vsiά ǳƴŘ αWebPartTemplateInstaller.vsiά ƘŜǊǳƴǘŜǊƭŀŘŜƴΦ 9ǎ 
handelt sich hier bei um Visual Studio Templates, die sich einfach durch einen Doppelklick 
auf die Dateien installieren lassen.  
5ƛŜ 5ŀǘŜƛ αWebPartTestEnvInstaller.vsiά ŜƴǘƘŅƭǘ Řŀǎ tǊƻƧŜŎǘ ¢ŜƳǇƭŀǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ !{tΦb9¢ ²Ŝō 
Part Testumgebung, sowie ein Projekt mit Demo Web Parts. Mit Hilfe dieser Demo Web 
Parts lassen sich die Funktionalitäten der Testumgebung  ausprobieren. Dazu dann aber 
ǎǇŅǘŜǊ ƳŜƘǊ Χ  
5ƛŜ 5ŀǘŜƛ αWebPartTemplateInstaller.vsiά ŜƴǘƘŅƭǘ  tǊƻƧŜŎǘ ¢ŜƳǇƭŀǘŜ ŦǸǊ !{tΦb9¢ ²Ŝō tŀǊǘǎΦ 
Damit lassen sich dann schnell eigene ASP.NET Web Parts erstellen.  

Die ASP.NET Web Part Testumgebung 
1. Voraussetzungen: 

Damit die Testumgebung funktioniert müssen die ASP.NET Application Services 

eingerichtet sein. Die Testumgebung benötigt die Personalization Services. Um diese 

Services zu nutzen benötigt man einen entsprechenden Provider, mitgeliefert wird eine 

Implementierung für den Microsoft SQL Server (Express). Dieser benötigt dann eine 

bestimmte Datenbank, welche man auf unterschiedliche Weise nutzen kann.  

Mit SQL Server Express Installation: 

Hier hat man zwei Möglichkeiten, eine zentrale Datenbank (normalerweise: aspnetdb) im 

SQL Server Express einrichten, die dann von allen ASP.NET Applikationen genutzt werden 

ƪŀƴƴΦ hŘŜǊ Ƴŀƴ ƪŀƴƴ ŜƛƴŜ ƭƻƪŀƭŜ ŀǎǇƴŜǘŘōΦƳŘŦ 5ŀǘŜƛ ŀƴ ŘŜƴ {v[ 9ȄǇǊŜǎǎ αŀǘǘŀŎƘŜƴάΦ 5ƛŜ 

Datei wird dann in App_Data Verzeichnis angelegt. 

a. Lokale aspnetd.mdf Datei im App_Data Verzeichnis: 

Dies ist eigentlich voreingestellt und ändert sich auch nicht mit Einrichtung der 
Datenbank im SQL Server. Diese Voreinstellung findet man in der Datei 
αƳŀŎƘƛƴŜΦŎƻƴŦƛƎάΣ ǿelche Voreinstellungen für alle ASP.NET Applikationen enthält. 
Die Datei befindet sich im Ordner:  
αC:\Windows\Microsoft.NET\Framework\v2.0.50727\CONFIGάΦ Hier findet man 
folgenden Eintrag: 
 
  <connectionStrings > 

    <add  name=" LocalSqlServer "  connectionSt ring =" data 

source=. \ SQLEXPRESS;Integrated 

Security=SSPI;AttachDBFilename=|DataDirectory|aspnetdb.mdf;User 

Instance=true "  providerName =" System.Data.SqlClient " />  

  </ connectionStrings > 

 
Wenn in nun in der lokalen web.config die Personalization Services für Web Parts 
ŀƪǘƛǾƛŜǊǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ōȊƎƭΦ ŜƛƴŜǊ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ Ƴƛǘ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α[ƻŎŀƭ{ǉƭ{ŜǊǾŜǊά ƪŜƛƴ ŘƛŜ 



 

Voreinstellung  überschreibender Eintrag gemacht wurde. Wird bei ausführen der 
APS.NET Applikation automatisch die Datei aspnetdb.mdf, welche die Datenbank 
aspnetdb ŜƴǘƘŅƭǘΣ ŜǊȊŜǳƎǘΦ 5ŀǎ α9ƛƴǎŎƘŀƭǘŜƴ ŘŜǊ tŜǊǎƻƴŀƭƛȊŀǘƛƻƴ {ŜǊǾŎƛŜǎ ŦǸǊ ²Ŝō 
Parts sieht in der lokalen web-config so aus: 
 
  <webParts  enableExport ="true">  

    <personalization > 

      <authorization > 

        <allow  users ="domain \ username" roles ="admin"  

          verbs ="enterSharedScope" />  

      </ authorization > 

    </ personalization > 

  </ webParts > 

 
Natürlich kann ich diese Einstellung auch in meiner lokalen web.config vornehmen, 
so dass in jedem Fall eine lokale *.mdf Datei im App_Data Verzeichnis verwendet 
werden soll, selbst wenn die Voreinstellung in der web.config verändert wurde. Dies 
würde man dann so machen: 
 
  <connectionStrings > 

    <remove  nameòLocalSqlServerò=""  />  

    <add  name=" LocalSqlServer "  connectionString =" data 

source=. \ SQLEXPRESS;Integrated 

Security=SSPI;AttachDBFilename=|DataDirectory|aspnetdb.mdf;User 

Instance=true "  providerName =" System.Data.SqlClient " />  

  </ connectionStrings > 



 

b. Zentrale Datenbank im SQLServer ( Express) : 

Um diese Services einzurichten kann man das Werkzeug aspnet_regsql.exe auf zwei 

Arten verwenden. Die Applikation befindet sich im Ordner: 

αC:\Windows\Microsoft.NET\Framework\v2.0.50727ά.  

Als Windows Applikation im Wizard Modus. Dazu die Datei Doppelklicken oder von der 

YƻƳƳŀƴŘƻ ½ŜƛƭŜ Ƴƛǘ αŀǎǇƴŜǘψǊŜƎǎǉƭ ς²ά ǎǘŀǊǘŜƴΦ .Ŝƛ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜƴ {ŜƛǘŜ ǎǘŜƘǘ ƴǳǊ ǿŀǎ Řŀǎ 

Tool macht, also mit Next auf die nächste Seite gehen und dort sicherstellen dass 

α/ƻƴŦƛƎǳǊŜ {v[ {ŜǊǾŜǊ ŦƻǊ ŀǇǇƭƛŎŀǘƛƻƴ ǎŜǊǾƛŎŜǎά ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ ƛǎǘ ǳƴŘ ǿŜƛǘŜǊ Ƴƛǘ bŜȄǘΦ IƛŜǊ 

jetzt den Namen des SQL Servers angeben den man verwenden möchte. Im Fall einer 

lokalen SQLEXPRESS Installation sieht das Ganze dann so aus: 

Abbildung 1: SQL Server Konfiguration 

 

Von der Kommandozeile. Hierzu ein Kommandozeilenfenster öffnen und folgendes 

Kommando eingeben, wenn man eine lokale Installation von SQLEXPRESS hat: 

C: \ > aspnet_regsql ïE ïS . \ SQLEXPRESS ïA all  

  



 

Mit einer vollwertigen SQL Server Installation: 

bƻǊƳŀƭŜǊǿŜƛǎŜ ƛƴǎǘŀƭƭƛŜǊǘ Ƴŀƴ ŘƛŜ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ αŀǎǇƴŜǘŘōά ƛƳ {v[ {ŜǊǾŜǊΦ  Da eine lokale 

aspnetdb.mdf Datei hier wenig Sinn macht, da man dann nur eine Datei attachen kann, 

weil der SQL Server das Attribut αUser Instance=true"  nicht unterstützt. Somit kann 

Ƴŀƴ ƴǳǊ ŜƛƴŜ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ αŀǎǇƴŜǘŘōά ōŜǘǊŜƛōŜƴΦ !ƭǎƻ ǎƻƭƭǘŜ ƘƛŜǊ ƛƳƳŜǊ Ƴƛǘ 

αŀǎǇƴŜǘψǊŜƎǎǉƭΦŜȄŜά ŜƛƴŜ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ ŦǸǊ ŘƛŜ {ŜǊǾƛŎŜǎ ŀƴƎŜƭŜƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀǎ ±ƻǊƎŜƘŜƴ ƛǎǘ 

dann dasselbe wie bei der zentralen Variante bei SQL Express. Bei einer Default 

Installation des SAL Servers, gibt man nur den Servernamen an oder man kann auch 

ŀƭǘŜǊƴŀǘƛǾ ŘŀȊǳ αόƭƻŎŀƭύά ŜƛƴǘǊŀƎŜƴΦ LƳ CŀƭƭŜ ŜƛƴŜ ƴŀƳŜŘ ƛƴǎǘŀƴŎŜ ŘŜǎ {v[ {ŜǊǾŜǊǎ Ƴǳǎǎ 

diese entsprechend hier eingetragen werden z.B.: <Maschinenname\ Instanzname>. 

 

Im Falle einer der Verwendung einer named instance des SQL Server sieht dann der 

Kommandozeilenaufruf etwa so aus: 

C: \ > aspnet_regsql ïE ïS Servername \ Instanzname  ïA all  

Für den Fall einer SQL Server 2005 oder 2008 Konfiguration mit Default Installation: 

C: \ > aspnet_regsql ïE ïS (Servername) ïA all  

Verwendung der zentralen Datenbank: 

Wenn man die zentrale aspnetdb Datenbank im SQL Server (Express) verwenden möchte 
kann man die Voreinstellung in der machine.config ändern oder natürlich auch in der 
lokalen web.config einstellen: 
 
  <connectionStrings > 

    <remove  name=" LocalSqlServer "  />  

    <add  name=" LocalSqlServer "  

connectionString =" Server=. \ SQLEXPRESS;Database=aspnetdb;Integrated 

Security=true "  providerName =" System.Data.SqlClient "  />  

  </ connectionStrings > 

 
 
.Ŝƛ ŜƛƴŜǊ Lƴǎǘŀƭƭŀǘƛƻƴ ŜƛƴŜǎ αǾƻƭƭǿŜǊǘƛƎŜƴά {v[ {ŜǊǾŜǊǎ ƛǎǘ Řŀƴƴ ōeim Server-Eintrag im 
ConnectionǎǘǊƛƴƎ ŘŜǊ {ŜǊǾŜǊƴŀƳŜΣ όƭƻŎŀƭύ ƻŘŜǊ ŜƛƴŦŀŎƘ αΦά 9ƛƴȊǳǘǊŀƎŜƴ ōŜƛ ŜƛƴŜǊ ƴŀƳŜŘ 
instance ist dann das Muster Servername\ Instanzname: 
 
  <connectionStrings > 

    <remove  name=" LocalSqlServer "  />  

    <add  name=" LocalSqlServer "  

connectionString =" Server= Server \ Instanz ;Database=aspnetdb;Integrated 

Security=true "  providerName =" System.Data.SqlClient "  />  

  </ connectionStrings > 



 

  

2. Anlegen der Solution 

 

In Visual Studio auf Project->New klicken. Dann Visual C# und Web als Projekttyp 

auswählen. ¦ƴǘŜǊ αaȅ ¢ŜƳǇƭŀǘŜǎά Řŀǎ ¢ŜƳǇƭŀǘŜ α!t{Φb9¢ ²Ŝō tŀǊǘ ¢Ŝǎǘ 9ƴǾƛǊƻƴƳŜƴǘά  

selektieren. Name für das Projekt eintippen und dann auf Ok klicken. 

Abbildung 2: Projekt Dialog mit eigenen Templates 

  
  
  



 

Nachdem die Solution mit den zwei Projekten angelegt wurde, muss noch der richtige 
Connection String in der web.config Datei eingetragen werden damit die ASP.NET 
αtŜǊǎƻƴŀƭƛȊŀǘƛƻƴ {ŜǊǾiŎŜǎά ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊŜƴΦ WŜ ƴŀŎƘŘŜƳ ƻō {v[ 9ȄǇǊŜǎǎ ƻŘŜǊ Ŝƛƴ ǾƻƭƭǿŜǊǘƛƎŜǊ 
SQL Server verwendet wird, die entsprechende Zeile auskommentieren. Oder im Falle einer 
Lƴǎǘŀƭƭŀǘƛƻƴ ŘŜǎ {v[ {ŜǊǾŜǊǎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ αƴŀƳŜŘ ƛƴǎǘŀƴŎŜά ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŀƴǇŀǎǎŜƴΦ 
 

<connectionStrings > 

    <remove  name=" LocalSqlServer "  />  

    <! -- <add 

connectionString="Server=. \ SQLEXPRESS;Database=aspnetdb;Integrated 

Security=true" name="LocalSqlServer" 

providerName="System.Data.SqlClient" /> -- > 

    <add  connectionString =" Server=(local);Database=aspnetdb; Integrated 

Security=true "  name=" LocalSqlServer "  

providerName =" System.Data.SqlClient "  />  

</ connectionStrings > 

 
¦Ƴ Ȋǳ ǸōŜǊǇǊǸŦŜƴ ƻō ŘƛŜ αtŜǊǎƻƴŀƭƛȊŀǘƛƻƴ {ŜǊǾƛŎŜǎά ŀǳŎƘ ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊŜƴ sollte man noch das 
APS.NET Konfigurationstool aufrufen. Dazu findet man wenn im Solution Explorer, wenn das 
Web Projekt selektiert ist einen Button in der Toolbar: 
 

 
Abbildung 3: ASP.NET Konfiguration starten 

 
Nachfolgend wird eine Web Page gestartet, welche es erlaubt die ASP.NET Applikation 
interaktiv zu konfigurieren. Uns interessiert aber nur die Provider- oder 
Anbieterkonfiguration.  
 

 
Abbildung 4: ASP.NET Websiteverwaltung I 



 

 
Nach dem klicken auf einen der beiden markierten Links, erscheint dann diese Seite: 
 

 
Abbildung 5: ASP.NET Websiteverwaltung II 

 
Weiter geht es mit einem Klick auf den markierten Link und man kommt auf eine Seite, die 
es ermögliŎƘǘ ŘŜƴ Yƻƴǘŀƪǘ ȊǳǊ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ ŦǸǊ ŘƛŜ αtŜǊǎƻƴŀƭƛȊŀǘƛƻƴ {ŜǊǾƛŎŜǎά όŀǎǇƴŜǘŘōύ Ȋǳ 
testen. 
 

 
Abbildung 6: ASP.NET Websiteverwaltung III 

 
Nach dem Klick auf den Test Link sollte dann diese Meldung erscheinen: 
 



 

 
Abbildung 7: ASP.NET Websiteverwaltung - Datenbank Test erfolgreich 

 
Sollte diese Meldung kommen:  
 

 
Abbildung 8: ASP.NET Websiteverwaltung - Datenbank Test fehlerhaft 

 
In diesem Fall sollten die Einstellungen bzgl. der Datenbank in der web.config überprüft 
werden.  
 
3. Evaluierung der Testumgebung 

 
Nach dem die Verbindung zur Datenbank erfolgreich überprüft ist kommen wir jetzt zu 
eigentlichen ASP.NET Applikation. Um zu zeigen welche Einstellungsmöglichkeiten in einer 
Web Part Testumgebung getestet werden könne sind in dem Template auch bereits vier 
einfache Web Parts mitgeliefert. Zwei dieser Web Parts sind auch in der Testseite 
eingebunden. Wenn man die Anwendung <Steuerung> +F5 startet oder über das Menu 
α5ŜōǳƎ-> Start WƛǘƘƻǳǘ 5ŜōǳƎƎƛƴƎά ƛƴ ±ƛǎǳŀƭ {ǘǳŘƛƻΥ 
 
 



 

 
Abbildung 9: Starten der ASP.NET Anwendung ohne Debugger 

 
Nach dem Start der Applikation erscheint dieses Bild im Browser. In dem oberen grau 
hinterlegten User Control, lässt sich der Display Mode des WebPart-Managers umstellen.  
 

 
Abbildung 10: Screenshot der ASP.NET Anwendung 

 
Als erstes betrachten wir den Edit Mode, dazu in der DropDown Box Edit auswählen. Darauf 
ändert sich die Darstellung, so dass die beiden Web Part Zonen mit Umrandung dargestellt 
werden: 
 

 
Abbildung 11: Screenshot der ASP.NET Anwendung - Edit Mode I 

 



 

WŜǘȊǘ ƭŀǎǎŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ²Ŝō tŀǊǘǎ ōŜƭƛŜōƛƎ ƛƴ ŘƛŜ ōŜƛŘŜƴ ²Ŝō tŀǊǘ ½ƻƴŜƴ ǇŜǊ α5ǊŀƎ ŀƴŘ 5ǊƻǇά 
ǾŜǊǎŎƘƛŜōŜƴΣ ŘƛŜǎ ƛǎǘ ǸōǊƛƎŜƴǎ ŘŀǎǎŜƭōŜ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǿƛŜ ƛƳ α5ŜǎƛƎƴ aƻŘŜάΦ LƳ α9Řƛǘ aƻŘŜά 
kommt aber noch weitere Funktionalität hinzu. Wenn man im ersten Web Part in der linken 
²Ŝō tŀǊǘ ½ƻƴŜ ŀǳŦ ŘŜƴ ƪƭŜƛƴŜƴ tŦŜƛƭ ƴŀŎƘ ǳƴǘŜƴ ƪƭƛŎƪǘ ƛǎǘ ŘƻǊǘ Ŝƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǊ 9ƛƴǘǊŀƎ α9Řƛǘά 
hinzugekommen. 

 
Abbildung 12: Screenshot der ASP.NET Anwendung - Edit Mode II 

 
²Ŝƴƴ Ƴŀƴ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜƴ α9Řƛǘά 9ƛƴǘǊŀƎ ƛƳ aŜƴǸ ƪƭƛŎƪǘ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ƛƴ ŘŜǊ ²Ŝō {ŜƛǘŜ ŘƛŜ ²Ŝō tŀǊǘ 
Editor Zone: 
 



 

 
Abbildung 13: Screenshot ASP.NET Anwendung - Edit Mode III 

 
Hier lassen sich jetzt diverse Einstellungen für das Web Part vornehmen. Wobei es sich bei 
den Einträgen unter Layout und Appearance um Standardeinstellungsmöglichkeiten handelt. 
Im Bereich werden Property Grid werden Einstellungen dem User zur Verfügung gestellt die 
der Entwickler als erweiterte Einstellungen implementiert hat dies sieht in diesem Fall im 
Code so aus: 
  



 

 
 

        private  string  _userNickName = String .Empty;  

 

        // Add the Personalizable and WebBrowsable attributes to the   

        // public properties, so that users can save property values   

        // and edit them with a PropertyGridEditorPart control.  

        [ Personalizable (), WebBrowsable , WebDisplayName ( "Nickname" )]  

        public  String  NickName  

        {  

            get  

            {  

                object  o = ViewState[ "NickName" ];  

                if  (o != null )  

                    return  ( string )o;  

                else  

                    return  _userNickName;  

            }  

 

            set  { _userNickName = 

System.Web. HttpContext .Current.Server.HtmlEncode( value ); }  

        }  

  
 

Auf diese Weise lassen sich Properties im Web Part über die ASP.NET Anwendung 
ǇŜǊǎƻƴŀƭƛǎƛŜǊŜƴΦ ²Ŝƴƴ Ƴŀƴ ƧŜǘȊǘ ƘƛŜǊ ŜƛƴŜƴ ƴŜǳŜƴ αbƛŎƪƴŀƳŜά ŜƛƴƎƛōǘ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ 
dieser auch im Web Part. Also beliebigen String eintippen und in der Editor Zone auf 
Ok klicken. 
 
Um ein weiteres Feature welches hier gezeigt werden soll zu aktivieren, muss in der 
DropDown Box der Display Mode auf Connect eingestellt werden. Jetzt kann man 
eine Connection zwischen zwei Web Parts einrichten, damit diese über ein 
implementiertes Interface Daten austauschen können. Dies geschieht wie beim 
Aufruf des Edit Modes. Also im linken Web Part wieder auf den kleinen Pfeil rechts 
oben klicken und Connect im Menü auswählen. Somit erscheint nun auch die 
Connections Tone in der Seite. 
 



 

Abbildung 14: Screenshot ASP.NET Anwendung - Connect Mode I 

 
 
WŜǘȊǘ ŜƛƴŦŀŎƘ ŀǳŦ ŘŜƴ [ƛƴƪ ά/ǊŜŀǘŜ ŀ ŎƻƴƴŜŎǘƛƻƴ ǘƻ ŀ /ƻƴǎǳƳŜǊέ ƪƭƛŎƪŜƴΦ  

 
 

Abbildung 15:  Screenshot ASP.NET Anwendung - Connect Mode II 

 
5ŀƴƴ ƛƴ ŘŜǊ 5ǊƻǇ 5ƻǿƴ .ƻȄ ά{ŜŎƻƴŘ 5ŜƳƻ ²Ŝō tŀǊǘ ƛƴ ǘŜǎǘ ŜƴǾƛǊƻƴƳŜƴǘέ 
auswählen und auf Connect klicken. 
 



 

 
Abbildung 16: Screenshot ASP.NET Anwendung - Connect Mode III 

 
WŜǘȊǘ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ŘŜǊ ŜƛƴƎŜƎŜōŜƴŜ αbƛŎƪƴŀƳŜά ŀǳŎƘ ƛƳ ǊŜŎƘǘŜƴ ²Ŝō tŀǊǘΣ Řŀ ŘƛŜ 
beiden jetzt über ein Interface kommunizieren können. Um dies zu erreichen wurde 
ein Interface zur Kommunikation implementiert: 
 

using  System;  

///  <summary>  

///  Interface declaration for the Converstaion between Web Parts  

///  </summary>  

public  interface  IMyConnection  

{  

 

    String  CurrentNickname  

    {  

        get ;  

        set ;  

    }  

}  

 
  
  



 

LƳ αtǊƻǾƛŘŜǊά wird dann das Interface implementiert: 
 
    public  class  FirstDemoPart  : WebPart , IMyConnection  

    {  

        private  String  ConversationNickname = String .Empty;  

 

 

 

        // Interface for the Connection to the second Web Part  

        [ ConnectionProvider ( "Nickname Provider" )]  

   // Method name doesnôt matter 

        public  IMyConnection  ProvideNickName()       

        {  

            return  this ;  

        }  

 

    }  

 
Auf der Consumer Seite sieht die Implementierung so aus: 
 
    public class SecondDemoPart  : WebPart  

    {  

        private IMyConnection  _myconn;  

 

 

        [ ConnectionConsumer ( "Nickname Provider" )]  

 // Method name doesnôt matter 

        public void GetConversationConsumer( IMyConnection  info)  

        {  

            _myconn = info;  

        }  

 }  

 

 
Als letztes soll der αCatalog Modeά erklärt werden. Hierbei wird dem Benutzer ermöglicht, 
Web Parts die gar nicht auf der Seite angezeigt werden zu der Seite hinzuzufügen. Wobei es 
hier drei verschiedene Kataloge gibt: 



 

 
Abbildung 17: Screenshot ASP.NET Anwendung - Catalog Mode 

 

¶ 5Ŝƴ αLƳǇƻǊǘŜŘ ²Ŝō tŀǊǘ /ŀǘŀƭƻƎάΣ ǿŜƭŎƘŜǊ Ŝǎ ŜǊƳǀƎƭƛŎƘǘ ŘǳǊŎƘ Řŀǎ ƭŀŘŜƴ ŜƛƴŜǊ 
*.webpart Datei, das entsprechende Web Part auf die Seite zu bekommen. Hierzu 
muss natürlich das entsprechende Assembly bereits im \Bin Verzeichnis der  
verfügbar sein.  

¶ LƳ αtŀƎŜ /ŀǘŀƭƻƎά ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ²Ŝō tŀǊǘǎ ŀǳŦƎŜƭƛǎǘŜǘ ŘƛŜ ŘŜǊ ¦ǎŜǊ ǸōŜǊ ŘŜƴ /ƭƻǎŜ 
Menüpunkt von der Seite entfernt hat. 

¶ LƳ α5ŜŎƭŀǊŀǘƛǾŜ /ŀǘŀƭƻƎά ǿŜǊŘŜƴ ŘƛŜ ²Ŝō tŀǊǘǎ ƎŜƭƛǎǘŜǘ ŘƛŜ ŘŜǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭer direkt in 
der Seite (z.B.: Default.aspx) angegeben hat: 

 
<asp : DeclarativeCatalogPart  ID ="DeclarativeCatalogPart1" runat ="server">  

    <WebPartsTemplate  >  

    <demo: ThirdDemoPart  ID ="DemoPart3" runat ="server" Title ="Third Demo 

Web Part in test environment"  

    Description ="ASP.NET Button mit Click Count" />  

    <demo: FourthDemoPart  ID ="DemoPart4" runat ="server" Title ="Fourth 

Demo Web Part in test environment"  

    Description ="ASP.NET Label" />  

    </ WebPartsTempla te > 

</ asp : DeclarativeCatalogPart > 

 
  



 

4. Hinzufügen eines neuen Web Parts  

Nachdem die komplette Testumgebung konfiguriert und evaluiert ist, können wir jetzt 
endlich daran gehen, das Projekt füt unser selbstgeschriebenes Web Part anzulegen. 
Dazu im File Menü auf Add -> New Project klicken, so dass der folgende Dialog erscheint. 
Achtung hier sicherstellen, dass Visual C# und dann Web angeklickt ist. Dann unter My 
¢ŜƳǇƭŀǘŜǎ ŘŜƴ tǊƻƧŜƪǘǘȅǇ α!{tΦb9¢ ²Ŝō tŀǊǘ ¢ŜƳǇƭŀǘŜά ǎŜƭŜƪǘƛŜǊŜƴΣ Řŀƴƴ  ƴƻŎƘ ŜƛƴŜƴ 
Namen eintippen und auf OK klicken. 
 

 
Abbildung 18: Add New Project Dialog 

 
Damit sollte dann folgende Solution Struktur im Solution Explorer angezeigt werden: 



 

 
Abbildung 19: Solution Struktur 

  
Das eingefügte Web Part ist so wie es ist schon lauffähig. Allerdings muss man das 

Assembly noch im Web Projekt referenzieren, so dass dieses automatisch ins \Bin 
Verzeichnis der Web Applikation kopiert wird. Hierzu im Solution Explorer mit der rechten 
Maustaste auf das Web Projekt klicken und dann mit Add Reference den entsprechenden 
Dialog öffnen. Am einfachsten ist es auf den Projects Tab zu klicken und dann unser 
αaȅhǿƴ²ŜōtŀǊǘά ŀǳǎǿŅƘƭŜƴΦ 

 




